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©einriß gebercr: Keine erfte galjrt iiBer ben aSiertualbfiäiterfee. 349

2ßeggi§. grilling am SSiertDalbftäiierfee. H59ot. ©aBereïï,' Sflpalftrir.

3Iteme erfte gatjrt über ben 93tern>albftatterfee»
SSon §etnricE) geberer.

SSie fcEjön, o Inie unglaublich fäjön: ber erfte
©cfjritt auf beut fcfjlnanïenben SiiemenBoben,
ber ïôftlidfe ©eruet) bon Seer, slofflc, DI unb
ber erfte S3IicC auf bie äJtafdfine, biefeg geE)ar=
fame Ungeheuer, bag in metallifäient ©dftnunge
bie eifernen ©IIBogen unter einer bumfifen
©ïlabenmelobie auf* unb nieberrang. Unb ïjer=
naäj bie Kajüte mit ben roten ©amtfofag läng»
ber obalen Sßänbe, über bie ber äSiberfdjein
ber Sßellen in toeiffen unb grauen glocEen toie
eine ©cfafferbe babonxannte; bann bie feft=
genagelten Sifdfdfen, ber ©ee Big an bie runben

genfter, bie engen Sreffen auf unb nieber unb
bag Söerbec!, bie fauberen DJiatrofen unb ber
©teuermann oben am Diab, ber ®af)itän in
golbBortiger SKü^e unb ein Kellner im gracï,
ber fefr Balb baBerfcfflneBte, lautlog inie ein
©eift, unb Bjoch in ber flauen §ahb ein SBrett
mit einer äBeinflafcffe, brei IsMctjen unb Keinen
Ineifjen Skotcfjen gum SSater trug, bie aller*
fdjönften ®nicffe im £jal§. Sann bag gittern
all ber ©taugen unb ©eile, bag ©leiten ber
gelnidfften SBöben, bie ïnatternben Qelttüdher,
bie Bequemen tftofrfeffel unb ber entfe^Iidfe
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Weggis. Frühling am Vierwaldstättersee. Phot. Gaöerell, Thalwil.

Meine erste Fahrt über den Vierwaldstättersee.
Von Heinrich Federer.

Wie schön, o wie unglaublich schön: der erste
Schritt aus dem schwankenden Riemenboden,
der köstliche Geruch von Teer, Kohle, Öl und
der erste Blick auf die Maschine, dieses gehör-
same Ungeheuer, das in metallischem Schwünge
die eisernen Ellbogen unter einer dumpfen
Sklavenmelodie auf- und niederrang. Und her-
nach die Kajüte mit den roten Samtsofas längs
der ovalen Wände, über die der Widerschein
der Wellen in Weißen und grauen Flocken wie
eine Schafherde davonrannte; dann die fest-
genagelten Tischchen, der See bis an die runden

Fenster, die engen Treppen auf und nieder und
das Verdeck, die sauberen Matrosen und der
Steuermann oben am Rad, der Kapitän in
goldbortiger Mütze und ein Kellner im Frack,
der sehr bald daherschwebte, lautlos wie ein
Geist, und hoch in der flachen Hand ein Brett
mit einer Weinflasche, drei Kelchen und kleinen
Weißen Brötchen zum Vater trug, die aller-
schönsten Knickse im Hals. Dann das Zittern
all der Stangen und Seile, das Gleißen der
gewichsten Böden, die knatternden Zelttücher,
die bequemen Rohrsessel und der entsetzliche



'350 Stlfreb IpuggertBerger: SJJäbeli.

Çpfiff bann itnb wann auS einem Keinen Bafen»
lud) beS ©ä)iife§, 216er bann üor allem biefe

©idjt iiBer ben ©Riegel pinauS, ber gefurcht
unb ge'fämmt unb gefdjeitett erftpien Wie ftpim»
nternb graueS ©reifenpaar Wopt eitteS uralten
SBaffergotteS. gifdje judteit in ber ©onne auf
unb ber feutpie SBinb Blies bcm Buben er»

friftpenb bttrcpl tpaar. Bie patte 2ItoiS gebaut,
baff eS fo WaS fffräiptigeS auf Gerben gäbe.

©er Bater äff unb tranï mit bent Kapitän
unb eittem fremben .Sperrn unb liefj feinen Sun»
gen frei gewähren, ©o gappette benn 2ItoiS auf
unb ab, an ber ffrangi Strung borBei, bie über
iprern SBarenpaufen fipenb eingenidt War Wie

ein atteS <ôupn über ben Geiern, Big er upfieff»
tief) am Bug beS ©djiffcS wegen Blieb, Wo Slttïer,
©tpiffSglode unb eine peitto'fe ®etie lagen unb
ber SBinb fdjarf um bie Baden blies. Unter
beut ©djwfSicpnaBet am Bug gerriff baS SBaffer

borWeg uttb ïnifterte Wie ©eibe unb ging in
fitbernen granfen Weit auSeinanber. ©aS 23efte

bon allem aber War botp biefeS: Wie gang nape
bie tepten $öpen mit SBatb, gets unb IpäuStpen
unb einem gebutbigen ©traffenbanb borbeigtit»
ten, Wie ber ©ee immer Breiter unb Blauer
Würbe unb ©egelftpiffe unb gifdjerbarïen an
2ltoi3 Blipfdjnelt Wegglitten unb frötplict) logen,
fie unb niemanb anberS rafe fo babort, ber

©ampfer jebenfattS n'idjt. Rentes Sanb unb
neue ©eWäffer gingen auf, mit anbern färben

alë bie bunïle Bergpeimat im Briden, luftiger,
Weither, golbiger uttb WaBjrtpaft unBegrengt. SBie

groff ift botp bie ©djWeig!
©eut Simgeit überlaufen bie 2Iuge.it bor

SBmtber, unb er Witt gum Bater fpringeit unb
ipn gwittgeit, fiep mitgitwunbern itnb mitguju»
Bellt. ®a, ade SBetter, — gibt eê benn WirïticC)
noct) ©djoitereS? — Blipt es in einer patbrmn
beit Budjt taufenbfältig auf: bie gabllofeit gen»
fter, bie Slitgett ber ©tabt! 2lud) ein berloreiteS
©ttiitmett bon ©loden ïam über» SBaffer baper.
©itt bioletter ©unft lag über etwas SBeiffem,
Stöbern, ©etbetn, Braunem, WaS aber nad) unb
ttadj in taufeitb perrtidjen Käufern auSeiitan»
berging unb fid) mit kuppeln uttb ©ürmen alt
unb neu in bie ßuft I)o6. ©ritne SjSarïWege lie»

fen ait ber glut £)iu, unb eS gappelte ba bon
einem ftpWargen, lebenbigen Vielerlei ber SBa»

gen, ipferbe unb guffgäuger. SBädjtigc ©antp»
fer ïamen ober fdjaufelten gleitpgültig Weg, ein

gangeS ©efdjwaber bon ïleinen ütäpncr. tum»
mette ficb) ftiegenfredj um fie perum. Bautp»
geWotïe fliegen ba unb bort über ben ©ätperit
auf, als Brenne bie ©tabt an fieben Orten, unb
eS pfiff unb rumorte recptS unb tinïS bom
Sartbe gegen bie ©tabtmitte eine purtige, feuer»

fpeienbe ©ifenbapn.^ 2I6er über altem lag Sidjt
unb Satpen. ©aS War baS Sanb beS ©tüdeS.

O Wie Begreiflich, baff ber SSater immer unb
immer Wieber tpeimWep pierper patte!

3ttabeli
@rgäl)luttg bon Stlfreb ^uggenBerger.

Bout tpetgpofer gaïob grepner Wirb nie»

manb Bepaupten Wollen, baff er eilt ©entütS»

ntenftp fei; bocp aud) bie trodenfte Becpnerfeele
ïann je unb je einmal ipre empfiitbfame
©tunbe paben, 2IIê itp, bon einem SBalbgang
peimt'feprenb, ben grepner am bergangenen
©onntag bon Weitem neben feinem Ipotgader
auf einem gefüllten Birnßaumftamme fipen
jap, Wüprenb er fonft um biefe geit regelmäßig
in ber „gtge" harten Köpfte,- ba Wuffte itp
opne weiteres, baff bem Sitten irgenb etWaS

über bie SeBer geïrotpen War.
$ie erften Biaitage patten gWar unfer Welt»

entrüdteS ©ätepen Wieber einmal in einen

SBonnegarten berWanbett. 2ltle Bäume prang»
ten int Btuft. SBäprenb fie fo in ber ©oitne
ftanben unb gang ftiXX, ja faft ungläubig ipre
eigene Sßratpt Beftaunten, trugen bie fetten SHee»

Wiefen ipre auS gelben Butterblumen geWtr'ften
©olbmäntet mit grengentofem ^otpmut gur

©d)au. 2luS bertei felbftberftänbtiipen ©ingeit
pflegte ber ipelgpofer fidi inbeS für geWöpntiip

Wenig gu matpen. „®aS Btuft fpriitgt mir nitpt
fori," War feine BebenSart. „®aS ïann ich

bie gange SBotpe lang Beim Warften unb Sîramp»

fen bis gum Berteiben anfepen, eS tampet* mir
in bie 2lugen pinein; jebodj einen Wäprfcpaften
Slreugja^, ben gibt'S nur am ©onntag."

©o ïam midj benn eine Keine Beugier an,
id) Bog in einen anbern fjfelbWeg ein, um an

gwepner borbeiguïommen. ,,©d)ön SBetter!"

fagte itp, inbem id) neben ipm ftillftanb unb mir
eine pfeife anftedte.

„®em SBetter ïann man nicfjiS tun," erWi»

berte er trodett; itt feinem SBefen unb im ©on

feiner ©timme tag eine teife 2lbWepr, WaS midj
aber nid)t pinberte, mit einer ïleinen SluSrebe

neben ipn pingufipen. OB ber ©tamrn ba nod)

gu laufen Wäre?

* ijängt.

-350 Alfred Huggenberger: Mädeli.

Pfiff dann und wann aus einem kleinen Nafen-
loch des Schiffes. Aber dann vor allem diese

Sicht über den Spiegel hinaus, der gefurcht
und gekämmt und gescheitelt erschien wie schim-
mernd graues Greisenhaar Wohl eines uralten
Wassergottes. Fische juckten in der Sonne auf
und der feuchte Wind blies dem Buben er-
frischend durchs Haar. Nie hätte Alois gedacht,

daß es so was Prächtiges auf Erden gäbe.
Der Vater aß und trank mit dem Kapitän

und einem fremden Herrn und ließ seinen Jun-
gen frei gewähren. So zappelte denn Alois auf
und ab, an der Franzi Trunz vorbei, die über
ihrem Warenhaufen sitzend eingenickt war wie
ein altes Huhn über den Eiern, bis er schließ-

lich am Bug des Schiffes stehen blieb, wo Anker,
Schifssglocke und eine heillose Kette lagen und
der Wind scharf um die Backen blies. Unter
dem Schiffsschnabel am Bug zerriß das Wasser

vorweg und knisterte wie Seide und ging in
silbernen Fransen weit auseinander. Das Beste
von allem aber war doch dieses: wie ganz nahe
die letzten Höhen mit Wald, Fels und Häuschen
und einem geduldigen Straßenband vorbeiglit-
ten, wie der See immer breiter und blauer
wurde und Segelschiffe und Fischerbarken an
Alois blitzschnell wegglitten und fröhlich logen,
sie und niemand anders rase so davon, der

Dampfer jedenfalls nicht. Fernes Land und
neue Gewässer gingen auf, mit andern Farben

als die dunkle Bergheimat im Rücken, luftiger,
weicher, goldiger und wahrhaft unbegrenzt. Wie
groß ist doch die Schweiz!

Dem Jungen überlaufen die Augen vor
Wunder, und er will zum Bester springen und
ihn zwingen, sich mitzuwundern und mitzuju-
beln. Da, alle Wetter, — gibt es denn wirklich
noch Schöneres? — blitzt es in einer Halbrun-
den Bucht tausendfältig auf: die zahllosen Fen-
ster, die Augen der Stadt! Auch ein verlorenes
Summen von Glocken kam übers Wasser daher.
Ein violetter Dunst lag über etwas Weißem,
Rotem, Gelbem, Braunem, was aber nach und
nach in tausend herrlichen Häusern auseinan-
derging und sich mit Kuppeln und Türmen alt
und neu in die Luft hob. Grüne Parkwege lie-
fen an der Flut hin, und es zappelte da van
einem schwarzen, lebendigen Vielerlei der Wa-

gen, Pferde und Fußgänger. Mächtige Damp-
fer kamen oder schaufelten gleichgültig weg, ein

ganzes Geschwader von kleinen Kähnen tum-
melte sich fliegenfrech um sie herum. Rauch-

gewölke stiegen da und dort über den Dächern
auf, als brenne die Stadt an sieben Orten, und
es pfiff und rumorte rechts und links vom
Lande gegen die Stadtmitte eine hurtige, feuer-
speiende Eisenbahn. Aber über allem lag Licht
und Lachen. Das war das Land des Glückes.

O wie begreiflich, daß der Vater immer und
immer wieder Heimweh hierher hatte!

Mädeli.
Erzählung von Alfred Huggenberger.

Vom Helghofer Jakob Frehner wird nie-
mand behaupten wollen, daß er ein Gemüts-
mensch sei; doch auch die trockenste Rechnerseele
kann je und je einmal ihre empfindsame
Stunde haben. Als ich, von einem Waldgang
heimkehrend, den Frehner am vergangenen
Sonntag von weitem neben seinem Holzacker

auf einem gefällten Birnbaumstamme sitzen

sah, während er sonst um diese Zeit regelmäßig
in der „Jlge" Karten klopfte, da wußte ich

ohne weiteres, daß dem Alten irgend etwas
über die Leber gekrochen war.

Die ersten Maitage hatten zwar unser Welt-
entrücktes Tälchen wieder einmal in einen

Wonnegarten verwandelt. Alle Bäume prang-
ten im Blust. Während sie so in der Sonne
standen und ganz still, ja fast ungläubig ihre
eigene Pracht bestaunten, trugen die fetten Klee-
wiesen ihre aus gelben Butterblumen gewirkten
Goldmäntel mit grenzenlosem Hochmut zur

Schau. Aus derlei selbstverständlichen Dingen
pflegte der Helghofer sich indes für gewöhnlich

wenig zu machen. „Das Blust springt mir nicht

fort," war seine Redensart. „Das kann ich mir
die ganze Woche lang beim Karsten und Kramp-
fen bis zum Verleiden ansehen, es lampet* mir
in die Augen hinein; jedoch einen währschaften
Kreuzjaß, den gibt's nur am Sonntag."

So kam mich denn eine kleine Neugier an,
ich bog in einen andern Feldweg ein, um an

Frehner vorbeizukommen. „Schön Wetter!"
sagte ich, indem ich neben ihm stillstand und mir
eine Pfeife ansteckte.

„Dem Wetter kann man nichts tun," erwi-
derte er trocken; in seinem Wesen und im Ton
seiner Stimme lag eine leise Abwehr, was mich

aber nicht hinderte, mit einer kleinen Ausrede
neben ihn hinzusitzen. Ob der Stamm da noch

zu kaufen wäre?
* hängt.
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